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Innere des Haufes gelegt und durch Dachlicht erhellt werden. Bei tiefen Grund-
ftiicken ift ein Lichthof unerläfslich. Das Uebereinkommen zweier Nachbarn zur
Anlage eines gemeinfchaftlich zu benutzenden gröfseren Hofes if’t in den meiften
Fällen von W'ert.

In ihren Höhenabmeffungen entfprechen die Häufer den freiftehenden Einfamilien-
l1äufern und find befonders dort zu finden, wo gefehloffene Häuferreihen unterfagt find.

Indem auch an diefer Stelle Wiederum auf die Arbeiterwohnungen gleicher
Bauweife, u. a. auf Fig. 181 bis 185 (S. 252 bis 254) verwiefen wird, folgen einige
Beifpiele, die nach der Gröfse der Wohnung geordnet find.

Ein Doppelwohnhaus1n Baden—Baden
(Arch.: Vila/li) ift durch Fig. 259239) im

Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt.
Das Haus befreht aus Sockel-, Erd— und Ober-

gefchofs und gröfstenteils ausgebautem Dache. Im

  Sockelgefchofs jeder Haushälfte find Küche, Bügel-
  zimmer, Wafchküche, ein geräumiger Keller und ein

Kohlenraum untergebracht. Im Obergefchofs befinden    fich drei Zimmer7 den Räumen des Erdgefchoffes

entfprechend, Bad und Spülabort. Der fchlichten

 

Grundrifsbildung entfpricht ein fehlichter Putzbau mit Doppelwohnhaus zu Baden-Baden 239).
mäßiger Verwendung von Hauftein; Erker‚ Balkone Erdgefchofs. — 1]40„ w. Gr.
und Veranden find in Holzarchitektur, die Deich- Arch.: Vitallz'.
giebel als Fachwerkhauten ausgeführt.

Die Baukoften betrugen 60 000 Mark, eine das Vorland fchützende Mauer inbegriffen.

Das durch Fig. 260240) im Grundrifs des Erdgefchoffes gegebene Familienhaus
bildet ein Eckhaus einer Häufergruppe am Zimmerweg in Frankfurt a. M. (Arch:
Sazzrrwem). _

Es fetzt fich aus Sockel— und Fig. 260. Fig. 261'
Erdgefchofs . zwei Obergefehoffen

und teilweife ausgebautem Dache V! r 1 n „

zufammen. Die Wirtfchaftsräume
 ‘ Rauctrzim.

liegen im Sockelgefchofs; die Vier

Zimmer des Erdgefchoffes find vom

Treppenflnr aus unmittelbar zugäng« “““”

lich und ftehen unter fich in Ver- __ __

bindung. Um das wertvolle Eck— |

zimmer, das im Obergefchofs mit

 

 

einem Erker ausgeftattet ift, auch
          im Erdgefchofs möglichft geräumig Salln

die minderwertige, dem Nachbar zu— _ Zim-

gekehrte Seite gelegt. An derfelben . ' i   Seite, alfa am Wich, liegen auch

Treppe und Abort. Die Breite des
Erdgefchofs. — 1/400 w. Gr.

_ Familienhaus zu ‘ Wohnhaus zu

Haufes betragt 410l00 m und die Frankfurt a. M. ““). Frankfurt a. M.241).
gr0f5te 'l1efe 18’00 m. Arch.: Sauerwein. Arch.: Kay/er.

Die Faffaden find in rotem

Mainfandf’cein mit nur wenig grünlichem Sandftein ausgeführt werden.

In gröfseren Abmeffungen treten Familienhäufer mit einfeitiger Brandmauer

als Doppelhäufer u.a. in Frankfurt a. M. auf. Das im Grundrifs des Erdgefchoffes

239) Nach: NEUMEIS‘I'ER & HÄBERLE, a. a. O., Bd. VI, Heft 3.

No) Nach: Frankfurt a. M. und feine Bauten. Frankfurt a. M. 1886. S. 310.

2“) Nach ebendaf„ S. 314.


